
 

 

 

 

 

 

BETRIEBSAUSFLUG UND VORSTEUER 

 
 

Veranstaltet ein Arbeitgeber für seine Belegschaft einen Betriebsausflug, dürfen Vorsteuern 

aus Vorleistungen nicht abgezogen werden. Für solche Vorsteuern bestand bisher eine Ver-

einfachungsregelung, die aber mit 01.01.2022 abgeschafft wurde. 

 

Bis 31.12.2021 war nur bei Reiseleistungen an Nichtunternehmer die sogenannte Marge, also die 

Differenz zwischen dem Reiseverkaufspreis und den bezogenen Reisevorleistungskosten, der Um-

satzsteuer zu unterwerfen (sogenannte Margenbesteuerung). Bei Reiseleistungen an Unternehmer 

kamen bislang die allgemeinen Umsatzsteuerregelungen zur Anwendung. Seit 01.01.2022 gilt die 

Margenbesteuerung aber auch für Reisen, bei welchen ein Unternehmer der Leistungsemp-

fänger ist. 

 

Durch diese Erweiterung der Reiseleistungs-Margenbesteuerung auf Unternehmer ändert sich auch 

die umsatzsteuerliche Behandlung von Betriebsausflügen: Bislang konnte ein unternehmerisches In-

teresse im Zusammenhang mit einem Betriebsausflug und somit die Nichtanwendbarkeit der Mar-

genbesteuerung begründet werden, solange die Reisevorleistungen maximal EUR 100,00 pro Arbeit-

nehmer und Jahr betrugen. 

 

Diese Toleranzregelung ist mit der Änderung der Reiseleistungsbestimmungen mit Wirkung ab 

01.01.2022 entfallen. Dies hat folgende Konsequenzen: 

▪ Der Betriebsausflug fällt in den Anwendungsbereich der „Reiseleistungen“, weshalb umsatzsteu-

erlich nur die Marge zu besteuern ist. 

▪ Im Regelfall wird es aber an einer Marge fehlen, wenn man davon ausgeht, dass die Bemes-

sungsgrundlage für den Sachbezug beim Arbeitnehmer und die Höhe der Aufwendungen des 

Unternehmers (= Arbeitgeber) für die Reise gleich hoch sind. 

▪ Erfolgt der Betriebsausflug gegen Entgelt, ist eine sich ergebende Marge umsatzsteuerbar. 

▪ Ein Vorsteuerabzug aus den Reisevorleistungen ist jedoch nicht möglich. 
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Beispiel 

Ein Unternehmer kauft für einen Betriebsausflug bei einem Reisebüro einen mehrtägigen Aufenthalt 

in einem Erlebnispark in Frankreich. Der Reisepreis umfasst auch die Anreise mit dem Bus und die 

Nächtigungen. Die Besteuerung der einzelnen Reiseleistungen erfolgt sowohl beim Reisebüro als 

auch bei der Leistung des Unternehmers an seine Dienstnehmer nach der Margenbesteuerung. Es 

ergibt sich jedoch keine Marge, wenn man davon ausgeht, dass die Bemessungsgrundlage für den 

Sachbezug und die Höhe der Aufwendungen des Unternehmers für die Reise gleich sind. Die materi-

elle Auswirkung besteht darin, dass die vom Reisebüro für den Bus-Inlandsanteil im Reisepreis ent-

haltene und nicht in der Rechnung ausgewiesene Umsatzsteuer bei dem die Reise einkaufenden Un-

ternehmer nicht abzugsfähig ist. Für den Bereich der Lohn- und Ertragsteuer ergeben sich dadurch 

jedoch keine Änderungen. 
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